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Die Krankheit des Kronprinzen.
d,'^Ner ist in der Lage, auf Grund der den

Dr. -^Ü ^h rille n  Gutachten von Son R>mo und

. N 7 ' » ' , L L 7 >>'.u m . » . . :
in»" *"M v zur Konsultation versammelten Aerzte

Un» Halsteiden des Kronprinzen als Krebs br-

Schmidt 8sß!d<nkv mündlichen Erläuterungen fol«

crsammeltrn A 
 ̂ ezen aiS Krebs 

de«"!»^,/s tim m ig  erklärt, daß von einer thcilweisen 
h a l ls t ,  E "icht «'ehr die Rede sein könne. Die
^?^»kt ü>«r' k , Frühjahr noch auf Las linke Slimmbavd 
tz>i. do« auf die audere Seite hinürergcgriffen
!u>i i°?' ^N b « a ,^^^^s tn sys te m  in Mitleidenschaft gezogen.
!«» ^ 'K »g  ist „ ^ dieses höck.rig, zerklüftet, geschwürig;
h, der dbuuu zu blstimmen, da der ganze Kehl-

^'ichvule. g^tchmäßig ergriffen ist. DaS Centrum
der k6§io butOAlottieu am liuk.n Gieß-

d,>'  ̂ dn» Um"ek^ ^kgflid des Lnsatze« des Unken Stimm' 
Herren ^ ^ss°lUe» — genau a» derselben Stelle, an 

^v» io, v. Bergmann und Todold die Ge­
ht ift S'ievr» u»v «>u,,>N eeeuneie e,u>li„. ---

Ked,kn>,s .  «»'Pfählen einstimmig die Herausnahme 
'K«v ^it die hat der Kronprinz nach einstündiger
Ih,^" ^ran^ Galion abgelehnt. Die Aerzte beschränkten sich

Hrühjahr gesehen und richtig erkannt hatten. —

>  's
der Luftröhre (Trachevtomte) und Ein- 

zu empfehlen —  eine Operation, die nicht 
die Anwendung momrntankr (Gefahren bk- 

di > ^önigl. HanSnnnisterinm orrsammeltkn 
* Frage vorgelegt, ob sie an tun Gutachter, von 

DaS wurde verneint, im 
Vorschläge nach der jetzigen

Estern

^kii», ö>e dort gemachten Borschläge nach der jetzigen
h« l« "'"blen , Billigung. Die Aussichten für die

Weiter, M sehr trü.k bezeichnet werden; «s wur. 
«uk ^^^ud lung  dcs Kronprinzen gewisse leitende 

Ubber den f<rnkrcn Aufenthalt dkS 
ikli." an Rcmo wurden gestern kiine B^stimmungcn

^rled"?"^ berichte, welcher der „N at.-Z tg ." speziell 
wir ber Mission D r. Moritz Schmidt's zugeht,

nommen werden. — Der Kaiser hörte den Vortrag des D r. Schmidt 
mit gespanntester Aufmerksamkeit an und bewies durch verschiedene, 
an den Arzt gestellte Fragen, daß er von dem Gange der schmerz, 
lichen Angelegenheit genauesten- unterrichtet war. Der Kaiser 
nahm den Bericht m it tiefem Ernst und brwundernSw-rther 
Fassung entgegen."

Der Magistrat und das Grmelndikollegium der Stadt M ü n ­
chen haben unterm 11. d. M . folgendes Telegramm an Seine 
K. K. Hotzctt tun Kronprinzen nach Sän Remo gerichtet: Die 
Stadt München nimmt den innigsten Antheil am Befinden Seiner 
K. K. Hoheit des Kronprinzen. 3m Nanun beider Gemeinde­
verwaltungen dringen w ir den ehrfurchtsvollen Wunsch zum Aus­
druck, daß die Krankheit sich bald zum Guten wende und Gott 
S r . K. K. Hoheit Heilung und Segen verleihe.

Darauf ist an den Oderbürgermeister von München unterm 
12. November folgende Antwort eingetroffen: Ge. K. K. Hoheit 
der Kronprinz lassen der Stadt München für die Höchst Ih m  er­
zeigte freundliche Theilnahme verbindlichst donkm. Nach dem 
Au s s p r u c h  der  A e r z t e  ist augenbl i ck l i ch weder  G e ­
f a h r  v o r h a n d e n  noch eine O p e r a t i o n  von Außen  
n o t h wen d i g .  Auf Höchsten Befehl gez. v. Winterfeld, General 
L 1s. 8uit6 E r . M « j des Kaisers.

Die Theilnahme für den Kronprinzen durchgingt alle Schich­
ten der Bevölkerung ohne Ausnahme und macht sie für andere 
TagkSfragen beinahe völlig unempfänglich. I n  Berlin  macht sich 
dtS Volles Empfinden in rührender Weise durch die sich jetzt 
täglich mit wachsender Innigkeit wiederholenden AnhänglichkritS- 
kundgebungen vor Lern Kaiser-Palais Luft, jrdrr ehrt und theilt 
für sei« defchnderns Selbst die Empfindungen, welche tus Kaisers 
und des Vaters Herz dmchzitttrn und vereinigt seine Wünsche 
für baldige Wiedlrlprsttllung des hohen Krankcn mit dem Flehen 
der gjsammten Nation.

Schmidt 
E M ic h ' üb.-'

K a i s e r ^  ^  Wunsch des Prinzen Wilhelm,
'̂'6 Lu t,, . «ur,. dm Stand der Krankheit des

^  hie»- von Sau Remo direkt nach Berlin g,>
Morgen nach einer Fahrt von 45 Stun-

v. Bergmann, der 
^ s e iil^d t ihn am Bahnhof. 11

von seimn

sein langjähriger
'üin " " " l  tun, kr ,r vuanvvi- Om 3 Ohr wurde

^< ti, ^  Gkl, , ^  befohlen und erstattete S r. Majestät im
vk,  ̂ Bergmann und dcS Kaiserlichen
. khvlht «inen etwa halbstündigen Vsrliag. Bei 

talisn am Freilag wurde Professor 
seinen Kollegen beauftragt, dem Krön- 

k'M k-."'' Der '^vvzutrsgen ?and ihm die Entscheidung an- 
^ 'k „  "ronprinz verzog keine Miene und ließ die
?  ike?" verzja,, D r. Schröder bescheiden, daß er auf jede 
v'k>z„°vprin^ einer nahe bevorstehenden Rückkehr
:°'ii. °'k>>tia : Bc
> 'L .^

Berlin ist jetzt nicht die 
»i^. ^ ttte r ."-''»^Haltes in Gan Remo bei 

. ^  -c. ,? /^ lvssen. Sollten besondere 
^ ^ ^ n ' r e t e n ,  s° würde der

Rcde und eine 
dem herrlichen 
Zwischenfälle, 

Luftröhrlnschnitt vorgr-

3ionian
N i e  S i r e n e .

von E r n s t «  T r e u e  n s e l s
(Nachdruck verboten.)

,Goti wird
u' ^ie könn.».. (Fortsetzung)

X  ^ tn . / ° n « k n " ,  antwortete Malwine sanft.
8 > a u b ! ^  Beste ist für seine

"W? '  d,^ tz . ' 'w war zu glücklich; ich liebte das Geschöpf 
^   ̂ war Sünde. E r weiß es am

"iner mit Bcrehrung an. wie eine
< ? >  d „ .  n ? : "  aufblickt.
»<L« ^ "e rke it"/ ^  ^ich verließ, um —  sie!"
'st. ein Stimme war uubeschretbiich.

' >'I,tz ^ ,lw i» ,^ '^ °» s tä n d u iß  seinerseits. — das ist Alles", 
'» .. a ia ,,? ." "^ ^ , „w ir  Alle sind Mißs.rfländnisstn

i>ie "  iiebc mich, und welch' ein Glück ist
V 'c k , '^ r e n  km, « '"ideckte, ehe eS zu spät war l Wenn er 
'  'k>r°' sich î» . '  ^  "n  schmerzlicher, fast furchtsamer

> Z « ! "  ...................  "
'rr,« und di. b.id.n Frauen jaß,n

,tch glaube, das hätte ich

^ b e s c h ä f t i g t ;  dann sagte Malwine's
' ,, ' A n _glim m e:

? r  gegagg^, DOg. Prant? —  Wann
oli'i

» E r" r^  i« sagen, überlassen?" sagte M rS 
i! "weis, » j^ i^^^b t m ir, er wage den Folgen seiner

^ ii in  ̂ Gesicht zu blick«», und ist vorläufig
4, i ^<tuvt ^v  «r sich dann weiter entscheiden wird.
'»>' vitzn ,r  » ^  zurückkehren.«

>» . ihm rr w ird", erwiderte Malwine rasch.ihm s "
^  ^gen ,,"1^" sobald er Ihnen seine Adresse schickt, 

da« j./ vatz sei» Platz hier ift, bis er nach L ilim - 
v-e Gut, — geht. Sagen Sie ihm,

ö«be und ihm alles Gute wünsche, und — ich

Wokitifche Tagesschau.
Ganz Europa nimmt lebhaften Antheil an dun Verlauf der 

Krankheit S r . K. K. Hoheit des Kronprinzen. I n  der ausländi­
schen Presse finden sich die kühnsten Combinationen über die 
Gestaltung der Dinge für den Fall, daß der Kronprinz seinen kr- 
lauLten Vater nicht überleben sollte. Nur vereinzelt lasten sich 
beruhigende und beschwichtigende Stimmen vernehmen. Unter 
denjenigen, welche die Sachlage mit Besonnenheit erörtern, befindet 
sich auch diesmal wieder das „Memorial diplomatigue". DaS 
Raisonnement der übrigen französischen Press; läßt sich etwa wie 
folgt zusammenfassen: Wenn Kronprinz Friedrich Wilhelm den Thron 
besteigt, so bringt er auf denselben die Zde<n des parlamentarischen 
RegimenlS für die innere Politik und die der Aufrechterhaltung 
des FriedenS für die äußere Politik mit. Wenn er stirbt ober 
verhindert ist, zu regieren, so übernimmt sein Sohn, der Prinz 
Wilhelm, die G-.walt, um seine antilibcralcn Gcdank-n nach inner; 
und seine kriegerischen Pläne nach außen zu bethätigen. Man 
meint, daß der Prinz, der angeblich Frankreich hasse, nicht zög?rn 
werde, den Krieg zwischen beiden Nationen zu entfachen. „Mem oria l 
diplomaiique sagt nun seinerseits: Weiche Täuschungen haben alle 
diese Legenden über die Thronerben der Welt nicht schon gebracht? 
Der eine, der im Geruch de» Liberalismus stand, enthüllt sich als 
ein Selbstherrscher von reinstem Wasser, der andere, der so fried­
lich schien, störte beständig dir Ruhe seiner Nachbarn; wieder ein 
Anderer galt als feuriger Kriegsheld und zeigte sich friedlich und 
versöhnlich. Wie viele Thronerben haben die Handlungen ihrer 
Väter kritisirt und sind dann doch mehr oder minder ihren Spuren

gefolgt, wenn sie selbst die Krone trugen? Keiner hat dem ent­
sprochen, was man von ihm erhoffte oder befürchtete. Namentlich 
erfüllen sehr lebhafte Prinzen selten die gehegten Erwartungen. 
Nichts übt einen beruhigenderen Einfluß aus als die Ausübung der 
Gewalt mit ihren Sorgen, ihren Gefahren und ihrer Verantwort- 

j lichkeit . . . .  Wenn ein Beispiel c itirt werden soll. so erinnere 
man sich nur an das, woS in Rußland nach dem Tode Alexander I I .  
vor sich ging. Was hatte man nicht Alles von seinem Nachfolger 
gesagt! Cr erwarte nur, versicherte die Legende, seine Thron, 
destkigung, um sich auf Deutschland zu stürzen und es mit dem 
Gewicht aller slavischen Völker zu vernichten. Nun sitzt er schon 
seit sieben Jahren auf dem Throne, ist absoluter Herr seiner Hand­
lungen, ist Alleinherrscher, keine Schrank« hält ihn zurück. Is t 
der Krieg auSgebrvchen? Wenn der Wille und der Wunsch oor- 
handkn waren, Krieg zu führen, so haben die Ereignisse und die 
Umstände diesen Willen beherrscht, indem sie ihm eine Politik 
der Zurückhallung, der Geduld, in einem Wort, deS Frieden« 
auferlegten. —  Dem vorn „M em oria l diplomatiqur" angeführten 
Beispiel ließen sich in der That sehr viele zur Seite stellen. W ir 
hätten dazu keineswegs nöthig, in die Ferne zu schweifen. W ir 
können nur wünsch,», daß sich alle diese Erörterungen, die w ir 
einigermaßen nur al« Stimmungsbild wiedergeben, im vorliegen­
den Falle als gegenstandslos erweisen und daß uns Kaiser 
Wilhelm und sein ritterlicher Sohn noch lange erhalten bleiben.

Wie aus Posen  gemeldet wird, äußern alle polnischen 
Kreise und Blätter sich über den Kronprinzen theilnahuiSooll.

D ie offiziöse W i e n e r  ^Montags - Revue" meint, der Ent­
schluß des Kronprinzen, sich keiner Operativ» zu unterziehen, dürfte 
darauf zurückzuführen sein, Laß die Aerzte ein dauernd günstiges 
Resultat nicht in Aussicht stellen konnt.» und zweitens darauf, 
daß dir Wucherungen ungewöhnlich schnell erfolgen.

M it der A b s p e r r u n g  von T r a f a i g a r  S q u s r e  gegen 
Volksversammlungen glaubte,die Polizeivrrwattung s-r englischen 
Haupistadt einen Schritt thun zu müsftn, der von der überwiegen­
den Mehrzahl der fast fünf Millionen Einwohner Londons als 
Anfang der Erlösung von einer unerträglichen Tyrannei der sogr- 

i nannten Stellenlosen begrüßt wurde. Die Ankündigung des Pö- 
' bels, am vorgestrigen Sonntag den Versuch zu machen und den 

Platz zu stürmen —  angeblich um gegen dir Einkerkerung O 'BrienS 
Einspruch zu erheben —  glaubte —  man mit Ruhe entgegen­
nehmen zu können. Der Polizeidireklor von London erklärte auf 
alles vorbereitet zu snn. Die über den Verlauf des vorgestrigen 

! Sonntags aus London eingetroffenen Telegramme lasten keinen 
! Zweifel bestehen, Laß dir Polizei d-n Anfechtung.» k»S Pöbels 
 ̂ gegenüber ihren Mann gestanden hat: —  aber eS ist auch zu vielen 
i Verwundungen und zu sehr vielen Verhaftungen g,kommen.

General B o u l a n g e r S  A n k u n f t  i n P a r i s  wurde gestern 
i Morgen erwartet —  mit einer Spannung wie ein große« Er- 
 ̂ ejgniß. Der „F igaro" hatte aus Eiermonk Ferrand ein Tele- 
 ̂ gramm, der General und seine Adjutanten kämm mit ihrer ganzen 

Einrichtung, als ob sie nicht nach Clermvnt zurückzukehren ge­
dächten. DaS X IX . Siöcle widerspricht dem und berichtet, der 
General habe jede Ovation, die man ihm in Clermvnt habe vrin- 

 ̂ gen wollen, abgelehnt. Das B la tt mahnt auch seine Pariser Leser 
! von Kundgebungen ab; cS dürft nicht zu Zwischensällen kommen, 

die den Wilsonschen Handel in den Hintergrund drängen können.
General B o u l a n g e r  ift gestern früh in P a r i s  angc- 

i kommen. Nachrichten über stattgesundene boulangistischc Demon­
strationen liegen bis jetzt nicht vor.

bitte, schicken Sie ihm auch dies; er wird für Marianne eben 
so geeignet sein, als es für mich war, „M .  und P. —  M a ­
rianne und Paul."

Sie zog ihren B-rlobungSnng vom Finger und legte ihn 
auf MrS. Prant's Knie — als Zeichen, daß sie ihr Schicksal 
ruhig und ergeben hinnahm.

„Ich  denke, daß ich am besten thue, jetzt nach Hause zu 
gehen", sagte sie ruhig, —  so ruhig, baß eS M rS . Prant fast 
beunruhigte.

„Ich  werde M rS. NolliS sehen und mit ihr über diesen 
Gegenstand sprechen müssen, und je früher eS geschieht, desto 
bisftr ist eS für uns Alle."

„Bleiben Sie zum Souper hier, M alw ine! — Mollen Sie 
nicht?"

„Ich bitte, entschuldigen Sie mich, liebe M rS. Prant. Ich 
— möchte — sitzt — gleich —  nach Hause geh-n."

Sie ließ ihren kleinen Ponny-Wagen vorfahren und fuhr 
zurück nach SLöndurg, durch die ruhige, sternhelle Nacht. Wie 
hatte sie sich auf diese H-imfahrt gefreut, wo sie glaubte, daß der 
Geliebte neben ihr sitzen und sie mit keiner Königin würde 
tauschen wollen!"

Doch — der schöne Traum war vorüber. Ih r  einzige« 
Glück war ihr entrissen, und ihr Leben, das ihr kurz vorher 
goldig und glänzend wie «in Feenschloß erschien, war sitzt nur 
eine Ruine, auf bereu Trümmer sie in stummer Verzweiflung 
blickte.

Sie war keine von denen, die ihren Kummer wie ihre Freude 
zur Schau tragen: sie wußte, daß, die wenigen Worte ausge­
nommen, die sie mit dem Weide wechseln mußte, welche- ihr so­
wohl ihres Vaters, als ihres Bräutigams Liebe gestohlen hatte, 
nicht mehr viel über diesen Gegenstand zu sagen war. Zu sagen 
wirklich wenig, doch —  wie viel zu leiden?

Sobald sie nach Hause kam, ließ sie M rS . Nolli« fragen, 
ob sie sie einige Augenblicke sprechen könne.

Marianne errieth, was diese Botschaft zu bedeuten habe:

Paul war wahrscheinlich sogleich zu ihr und zu seiner M utter 
gegangen und hatte ihnen Alle» gesagt. Malwine, die nun Alles 
wußte, wollte — '

Was? Das fragte sie sich mehr als einmal, a l- sie lang­
sam die Treppe hrrabstieg, ehe sie da- Zimmer betrat, wohin 
Malwine höflich hatte bitten lassen, zu kommen."

DaS liebe, blasse Gesicht mit den sanft«», traurigen Auge« 
sah fast auS wie sonst, als sie sich bei Mariaune'S E in tritt ver­
beugte, doch nie in ihrem Leben hatt- diese einen solchen Ton in 
der Stimme eines Menschen gehört, aiS der, in welchem M a l­
wine sie sogltich ansprach; so viel kalt« Verachtung, so viel eisige 
Zurückhallung, all' der Stolz und Schmerz, den dieses arme, 
liebende, verlassene Mädchen empfand, sprach sich darin aus.

„Ich  habe soeben von M r. Prant gehört, daß er es vorzieht, 
unsere Verlobung rückgängig zu mache», und daß Sie die von 
ihm begehrte Dame sind. Was ich davon denke, M rS. NolliS, 
kann Sie nicht interesstren, doch als der Frau, die mein Vater 
für geeignet hielt, zu seiner Gattin zu erwählen, fühle ich mich 
verpflichtet, Ihnen um seinetwillen zu sagen, wie unaussprechlich 
erschreckt und entrüstet ich über Ih re  Aufführung gegen Ihren 
Geliebten bin, d.-n Sie zuerst zum Narren hielten, um meinen 
Vater zu fangen, und dann — wieder zu sich lockten. Doch —  
es ist gut, da er eS so w ill. Und nun wolle» w ir nicht weiter 
über diesen Gegenstand sprechen."

Sie stand vor Marianne, bleich, m it schweren, kummervollen 
Bugen, doch fest und voll weiblicher Würd«, jeder Zoll das B ild  
treuer reiner, anmuthigcr, vollendeter Weiblichkeit, in dieser E r­
gebenheit in das mitleiderregende Schicksal, das ihr Geliebter, ihr 
Bräutigam, dem sie sich anvertraut, ihr bereitet hatte. Wie eine 
jung» Herzogin trat sie ihr entgegen in der erhabenen Hoheit 
ihre» Rechtes.

Und hatte Marianne sie früher nicht genügend gehaßt, so 
war «S jetzt der Fall, als sie dastand, verächtlich lächelnd, in der 
glücklichen Gewißheit, Paul Pcants Liebe wieder errungen zu haben.



Die amtliche span i sche „Gazeta* veröffentlicht heute die 
AuSführungSbestimmungen zum Dekret vom 27. vorigen M onat-, 
betreffend die Untersuchung d,s Branntweins auf seine Q ua litä t, 
wom it die Anwendung der Verordnung vom 30. September, welche 
fü r den aus deutschen Häfen eingehenden Branntwein die B e i­
bringung eines Duplikates d«S Bonifikation-anerkenntnisses ver­
langt hat, thatsächlich fortfä llt.

LuS O d e s s a  w ird gemeldet, daß der russische Krieg-dampfer 
„E ld o ru s " m it einem englischen Dampfer auf den Bug bei 
Nikolajew zusammenstieß und ersterer sank. Sieben M ann der 
Besatzung sind ertrunken.

Wie das „Rcutersche Bureau" aus D u r b a n  vom gestrigen 
Tage meldet, hätte sich der Häuptling der Zu lu«, D in izu lu , m it 
mehreren Hundert seiner Anhänger gestern dem englischen Gou­
verneur Havelock in Eskowe ergeben.________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 14. November 1887.

—  Se M a j. der Kaiser empfing gestern P rof. D r . v. B erg ­
mann und D r .  M oritz Schmidt aus Frankfurt, welcher letztere 
aus Sän Remo eingetroffen ist. D r . Schmidt berichtet- Seiner 
Majestät eingehend über das Befinden des Kronprinzen und er­
stattete später auch dem StaatSministerium Bericht. D er B e ­
richt wurde zu Protokoll genommen. Heute empfing Se. M a j. 
der Kaiser Se. K Hoheit den Prinzen W ilhelm , der heute früh 
aus Sän Remo hier eingetroffen ist.

— I .  M .  die Kaiserin w ird, sobald «- ih r Gesundheits­
zustand erlsu»t, die Rückreise nach B erlin  antreten. Gestern 
empfing die hohe Frau den Besuch der großherzoglich-dadischen 
Herrschaften in Koblenz.

—  Die zu Ehren des russischen Kaiserpaare» hier stattfin­
denden Festlichkeiten werden in einem großen Galadiner im kaiser­
lichen Palais und in einer Galavorstellung im Opernhaus- de« 
stehen.

—  D ie  Eisenbahnverwaltungen sind davon benachrichtigt 
worden, daß da- P riv ileg ium  der ReichStagSabgeordnrten zu 
freier Fahrt auf den Eisenbahnen für die bevarstehende Session 
m it dem 17. d. M tS. in Kraft tritt.

—  Der Etat der Reich-schuld berechnet sür da« nächste Etat«- 
jshr die fortdauernden Ausgaten namentlich m it Rücksicht auf die i 
Ausnahme der 3 l,p roz. ReichSanleihe vom 16. J u n i 1887 auf
7 133 600 M ark mehr als im Vorjahre.___________________  !

Ausland.
Wien, 14. November. I «  der heutigen Plenar-Sitzuog der 

ungarischen Delegation wurden die Budgetö fü r da- Auswärtige 
und die M arine angenommen.

Bern, 14. November. D ie gestrigen Nachwahlen zum N a­
tionalrath fü r dic Zantone Zürich, Bcrn und Apprnzrll-Jnn<r- 
rhod^i sind sämmtlich liberal ausgefallen- —  B n  der Wadl riu;S 
S laatSrathr- fü r Genf ist dir radikal-liberale Liste m it Carteret 
durchgerungen. i

Brüffel, 14 November. I n  der vergangenen Nacht brach 
im M in isterium  für LanLwirthschaft Feuer aus, durch wrlchk- 
daS ganze obere Stockwerk zerstört wurde. Gegen 4 Uhr M o r ­
gens gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Der 
angerichtete Schaden ist »edeutrnd.

London, 13. November. Im  Laufe des Bormittags ver­
sammelten f iL  einige hundert Personen auf Trafa lgar Square 
und begann'» dir der N ationalgattrk gegenüber liegenden B a llu - 
straden zu zerstören. Um M ittag  trafen gegen 4000 Polizisten 
ein, um den Platz zu räumen, und umschlossen denselben, während 
die berittenen Poltzeimannschaften die Senachdarttn S traßm  ad* 
patrouillirten. Mehrere Versuche der M nige, auf T rafa lgar 
Square vorzudringen, blieben erfolglos. Um 4 Uhr waren die 
Straßen in der Umgrbung des Platzes von der Mcnge fast 
blocktrt. D ie berittenen Polizsiabtheilungm konnten sich nur m it 
Mühe hatten. Schließlich gelang e- die Menge zu zerstreuen, 
ohne daß eS zu ernsteren Ruhestörungen kam. Ebenso wurden 
alle Versuche, uigweise nach Trafalgar-Square zu marschiren, 
verhindert; mehrere P-rsott<n wurden verhaftet. Gegen 6 Uhr 
Abends begann sich die Mrnge zu zerstreuen.

London, 14. November, früh. „B e i dem gestrigen Z u ­
sammenstoß zwischen der demonstrirenden Volksmenge und der 
Polizei auf Trafa lgar - Square sind viele Verwundungen vorge- 
kommcn. I n  die Hospitäler alUin sollen 75 verwundete P e r­
sonen aufgenommen worden snn. Ein ernsterer Zusammenstoß

Doch diese- Lächeln erstarb auf ihren Lippen, als sie M a l-  
wine in du Augen blickte.

„ Ic h  glaube, D u vergißst, daß D u  zu einer Dame sprichst, 
deren Stellung Hirt im Hause D ir  überlegt» ist, und die, wie D u  
selbst sagtest, Dein Vater fü r geeignet hielt, seine Gattin zu 
werden. Ich glaube, daß D u durchaus kein Recht hast, meine 
Handlungen zu bekritteln, oder —  m ir rathen zu woll<n. M r .  
P ravt war, wie D u  sagtest, m it m ir verlobt, ehe ich eS für ' 
meine Pflicht hielt, D cim n Vater zu heirathen; und wenn er 
jetzt, wo ich frei bin, ,S fü r gut findet, seine Antrüge zu er­
neuern, so denke ich, hat er das selbst zu verantworten, selbst 
wenn durch irgend ein sonderbares Mißv-rständniß er in der 
Idee, er lt«be Dich, sich m it D ir  verlobt hatte. I n  Kurzem —  
ich bin m it Paul verlobt und werde ihn bald heirathen. Ich 
werde wahrscheinlich gleich nach unserer Hochzeit nach Liliengrund 
übersiedeln und D u  wirst dann Herrin von tzchönburg sein. ! 
Doch —  bis dahin bin ich dus und eS w ird fü r unS alle besser 
und angenehnur sein, wenn D u  diese Thatsache im Gedächtnisse ' 
behalten willst "

Es war weder Lerger noch Hohn, selbst kaum ein Trium ph 
in M arianne- ruhigen, bestimmten Worte», doch —  eine ruhige 
Entschlossenheit und K raft, die Malwine einen btsseren Einblick 
in ihr wirkliches Wesen gab, als eS jemals früher etwas Andere- . 
gethan hatte. !

I h r  schönes Gesicht glühte und ihre blauen Nutzen blitzten  ̂
unheimlich.

„Ich  werde nicht ermangeln, Ihnen die Höflichkeit und die 
schuldige Ächtung zu erweist», auf die die W ittwe meine- Vater- ! 
ein Recht hat, so lange S ie diese Achtung nicht selbst verscherzen. ! 
Ich verstehe vollständig Meine Stellung in meinem theuren E ltern- ! 
Hause; es ist fast belustigend, daß S ie  mich in dem fü r unwissend ! 
halten, was ich mein ganze- Leben lang gewußt habe. Doch ich 
finde das verzeihlich, da S ie  ja hier eine verhültnißmüßig Fremde 
sind."

E in sarkastische- Lächeln auf ihren Lippen brachte M arianne 
zu einer Wuth, die sie fast nicht im Stande war zu verbergen. 
S ie konnte eS kaum ertragen, diese- Mädchens ungebrochenen 
M uth zu sehen, ihre ruhige, verächtliche Vertheidigung zu hören 
—  zu gewahren, wie königlich sie ihren ungetreuen Geliebte«

fand auch bei Weslminster-Vridge ganz in der Nähe de- Paria- 
ment-hausi- statt. A ls daselbst ein Zug von etwa 8000 Per­
sonen an- dem Süden London-, m it Musik und Fahnen voran, 
eintraf, fand sich derselbe einer beträchtlichen Polizeimacht gegen- 
über, welche den bestimmten Befehl hatte, dem Zuge nicht zu 
gestatten, Trafalgar-Square zu betreten. E - entstand ein erbitterte- 
Handgemenge; jedoch gelang e- der Polizei, die Menge zurück­
zudrängen und zu zerstreuen. N» 400 Personen wurden insge­
sammt bei Trafalgar-Square verhaftet, darunter da- Parlaments­
mitglied fü r Cuunigham, Graham, und der bekannte Sozialist 
B u rvS ."

R v« , 13. November. Zum  Präsidenten de- Senat- wurde 
F a rin i ernannt.

Rom, 14. November. D er S u ltan  verlieh anläßlich der 
Großjährigkeits-Erklärung dem Kronprinzen den Troßkordou de- 
O-manieordev- in B rillante».

Frovinziat-FlachriLteir.
Grandenz, 14. November. (Schwurgericht.) Heute begann 

am hiesigen Landgericht die letzte diesjährige EchwurgerichtSperiode. 
I n  erster Bache wurde gegen den Schiffer Gustav Utschiug auS ParS- 
keu verhandelt, welcher am 10. September d. I .  seinen Schwager, 
des Fleischer JadlonSki auS Sackran, erschossen hat. Ulsching wurde 
wegen TodtschlagS unter Annahme, miitzernder Umstände zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. —  Ferner wurde der 20 Jahre alte 
Arbeiter K arl Thom auS Pswiatek wegen Körperverletzung m it nach­
folgendem Tode zu zwei Jahren Gefängniß vervrtheilt. Auch diesem 
Angeklagten wurde« wilder,de Umstände zugebilligt. Thom hat in 
Fürstenau de» Fuhrmann Herrmsnu Engel mittels einer Wagenrunge 
derart verletzt, daß derselbe bald darauf »erstarb.

D t .  E yln», 11. November. (Einen so traurigen M arkt), wie
den hiutlgeu, hat D t. Ehlau wohl voch nie erlebt. Der Auftrieb
von Pferden war schlechter wie je; alleS in allem waren ca. 50
Pferde am Platze und zwar allergeringster Q ua litä t, die meiste» da­
von waren reif sür den Abdecker, zwei davon wurden vom ton- 
trolireuden ArriS-Thierarzt beschlagnahmt, die Preise bewegten sich 
von 10 diS 100 M k. Hornvieh war nicht vorhanden, sür die beste 
Kuh wurden aber nur 201 M k . bezahlt. (Ges.)

Aus dem Kreise S tuhm , 12. November. (Goldene Hochzeit.) 
Am 21. d. M tS . feiern die Altsitzer Koch'scheu Eheleute zu M ontauer- 
weide daS seltene F-st der goldenen Hochzeit.

M arieuburg , 13. Noviwber. (Versammlung der G autnrn- 
warte.) Für den 4. Dezember ist hier eine Versammlung der Gau- 
turnwarte drS Kr»ls-S I .  Noidofien der deutschen Tvrnerschafl, zu 
welchem die Provinzen Ost- und Westpreußen u»d der Netzedistrict 
gehören, unter Leitung deS K re i-tu ruw a rt- H rn . NoSke KönigSkerg 
in NuSsicht genommen.

Kouitz, 12. November. (Berurtheilung.) DaS hiesige Schwur- 
gericht verhaud.-lte am 10., 11. und 12 diese« MonatS gegen den 
MühlkNpLchter Friedrich Körnig auS Todolla-M ühle und die R-stau- 
rateurfeau Emma Körnig geb. Heubner auS Konitz wegen wissentlichen 
MeinsideS und Urkundenfälschung und gegen den Ackerwinh Paul 
Warnke au -E am iu  wegen Meineide-. —  Friedrich Körnig w ill im 
Jahre 1874 m it der M ühlengut-desitzir-- W ittwe Auna Dünken zu 
M o tilla -M ü h le  sür die Summe von 22 000 Thaler von der lctzteren 
einen W ald g-kaust habnr. Der Verkauf soll jedoch auf Wunsch der 
Frau Drucken rückgängig gemacht und als Abstandssumme dem Körnig 
von der Frau Dünken 10 000 Thaler schriftlich versprochen sein. 
D ie Frau Dunkeu ist inzwischen gestorben und Friedrich Körnig 
strengte gegen die Erben zwecks Zahlung dieser Summe einen Prozeß 
an, in welchem die Mitangeklagte Frau Körnig beschwor, daß die 
Dünken sie beauftragt habe, einen Rever- zu diesem Zwecke au-zuM en 
und dieser von der Frau unterschrieben sei. Trotzdem wurde der
Kläger vom Gericht adgewiestn. Nachdem Friedrich Körnig m it seiner 
Klage abgewiesen war, trat er, m it dem von der Dunkeu angeblich 
unterschriebenen und vom 30. M ärz 1674 datirten Revers als 
Beweismittel, noch einmal klagend g> gen die Erden der Dunk n auf. 
D ie Angeklagten Friedrich Körnig und Frau Körnig beschworen die 
Richtigkeit deS Atteste-, der Landwirth Warnke dagegen beschwor, daß 
er bet dem s. Z . abgeschlofs-ue» Verkaufe anwesend gewesen sti. Dieser 
Revers sollte jedoch falsch gewesen sein und hierauf bastrt die Anklage. 
D«r Wahlspruch der Geschworenen lautet auf Schuldig gegen Friedrich 
Körnig wegen wissentlichen Meineide- und wegen Gebrauch- einer U r­
kunde, von der er wußte, daß sie gefälscht war und durch welche er 
sich einen Vermögen-antheil verschaffen wollte, und gegen Emma Körnig 
geb. Heubner wegen Meineides in zwei Fällen und wegen wissent­
licher Hilfeleistung bei der Uikundenfälschung. D ie  den Geschworenen

dcm Weibe übrrließ, das sie in ihre- Herzens Grunde auf- 
Tiefste verachtete.

Und Marianne fühlte e-, daß dieses Mädchen ihren wahren 
W irth  erkannte.

„W in n  sie Alles wüßte!" dachte sie m it einer A rt trium phi- 
render Bitterkeit, als sie nach einem leichten Kopfnicken davon­
ging m it dcm unbehagliche« Gefühlt, daß trotz Allem Malwine 
doch nicht würde m it ihr tauschen wollen.

„Doch wa- habe ich mich um sie zu kümmern?" fragte sie 
sich, als sie in ihrem Zimmer saß und in die schöne, stille Mond- 
nacht hinauSlttickte, „ I n  wenigen Wochen werden Paul und ich 
Gchönburg verlassen hab<n, und fü r immer weit davon entfernt 
sein. W ir werden m it einander vollkommen glücklich werden in 
unserer gegenseitigen Liebe und alle- Andere verg-ssen oder uns 
nur, wie an einen undeutlichen Traum , daran erinnern. Was 
habc ich nach ihr zu fragen? Oder nach irgend Jemandem? —  
N e in ! Nichts soll mich stören, —  auch nicht- soll mich an 
meinem Glücke hindern!"

Einundbreißigste- Kapitel.
D ie  E n t s c h e i d u n g .

Doktor Dannings Patient machte unter A lice- Pflege schöne 
Fortschritte in der Genesung und auch diese, welche von dem 
menschenfreundlichen Arzte als Patientin betrachtet wurde, erholte 
sich sichtlich. D ie reine milde Landluft, die gesunde Kost, die 
angenehme Gesellschaft vereinigten sich, Alice- Körper herzustellen 
und ihr Gemüth zu heilen.

M r. NolliS gewann sie täglich lieber, und da sein Körper 
kräftiger und sein Geist klarer wurden, —  immer die eine selt­
same Unsicherheit über da- Vergangene ausgenommen, —  brachte 
er die Zeit in geistvoller und interessanter Unterhaltung m it 
ihr zu.

E r sprach dabei so klug, so freundlich und theilnehmend, 
daß ihr oftmals der Gedanke aufstieg, daß der Geist diese- 
ManneS sicher nicht ve rw irrt war.

D ie Freundschaft zwischen dem Patienten und der W ärterin 
nahm täglich zu, und dem günstigen Einflüsse, den Alice über 
M r .  NolliS ausübte, schrieb Doktor Danning größtemheil- seine 
schnelle Wiederherstellung zu.

vo,sU'
vorgelegte Frage, ob der dritte ««geklagte, Paul Wa^nk d a ^  fahr-
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licht, Meineid« schuldig sei, wurde verneint; ein 
lässige» Meineid« war nicht , -stellt worden. Der S - E * ' -  ^ g.hr- 
ßegen Warnke auf Freisprechung, gegen Fetedrlch Kor - ^ , r
Zuchthau- nebst Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aas ^ nebst
nnd gegen Emma Körnig auf 3 Jahre 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Saalfeld, 13. November. (Ueble ^*"ohnheit.) ^  p,r 
Gegend huldigt was noch immer der üblen G-woy 
Dunkelheit ohne Licht zu fahren. Vorgestern /  ^schreibt"' 
dieser üblen Gewohnheit den Verlust seiue- besten Pferde z

anderen Fuhrwerk- "nute. ^
,  (Die Nachsteuer für die

Hitler

welche- in die Deichsel rines 
Osterode, 11. November, 

die sich am 1. Oktober tu den Händen d-r « -w - rb - tw d 'U ^  , 
fanden, betrug bei der Herstelle Osterode 000 ^sasseov) 
dem Hauptamt-bezirke Osterode (etwa 100 Q uadrat«- 
125 000 M ark. ^  ^

S zittkeh«e«, 10. November. s » b - - f-ß "  Sch««SS D-o 
Russen haben in unserer Nähe wieder eine gute Beute -  ^
Schmugglern wurdeu in dieser Woche für 600 Rüde der
Pferde abgenommen, auch zwei M ann gerietheu in
Grenzsoldaten. k ninain.) . !

v r.m b e rg , 13. November. (Jub iläum . B-rg°ü 
der ältesten Firmen unserer S tad t ist die S pritfab rl ^
von C. A. Franke, welche iw  Jahre 1627 von ,  Fran ^
jetzige» Jshader- de- G.schäftS, Herrn Gtadtrach ^  so
gegründet worden ist. Heute feierte die F irm a da v  ^  heilt' 
jährigen Bestehen-. —  Wie sehr trotz aller Noth der ^
Leben-genuß Pflege in unserer S tadt fisdet, geht dara 
gestern nicht weniger a l-  vier große Vergnügen äuge 
Gauge waren, die alle sehr zahlreichen Besuch perb"^
arrangirte der Verein junger Kaufleute eiueu ih iilnat)^ ''
m it großem Wursttss-u, an weichem gegen ^^0  Ps'so" A 2 - ^ '  

Brom berg, 14. November. (Hut-verkauf. < . ^
haftigkeit.) D a - bet Schnetdemühl belegene G " t  ^
Preis von 180 000 M ark in den Bcsitz deS ,^ s t iß l
gegangen. Bordesitz-r war Herr W irth . —  Fortuna- , 
hat in diesen Tagen wieder ein hiesiger Postbeamter .r  ̂ gollcr.; 
selbe spielte seit Jahren eine Nummer in der  ̂ ein« ,
D a  di.fe Nummer immer und immer wieder auch " ^   ̂ ^
drm Einsatz herau-kam, gab der betriffrude B ram tt, .
gerade Gelegenheit dot, den LooSavthetl an einen o ^  ^ s , „ .  
der letzten vor einigen Tagen stattgehabten
in Rede stehende Nummer ein reckt nennenswerther _ .^ g . )  ^

Tremeffe«, 13. November. (Gerettet. .zdet nz,
Knabe spielte dieser Tage am Klostersee und verst< - u'ck ' 
Gedanken, in eine auf dem Wasser treibende Kiste ^  y
von derselben an da- jenseitige Ufer tragen

de« "  vol' 
S '^ z v i l -

ins
in

er iadiß einige Ruderschläge gethan, a l- die Kiste 
rteth und der kühne Schiffer in -  Wasssr stürzte, ^  ^ ^
scknen Tsd gefunden hätte, wenn nicht durch Zut^ 
belgekommefi wäre und ihn rettete. —  Auf «ine "o ) Herr. D '' 
verlor gestern Nachmittag eine Frau in Boukwitz ihr 
machte sich auf dem Trümmerhaufen eine- arg-'drattu ^a u  
schaffen, als unversehens eine M auer einstürzte ^
ständig von dem Schütte begraben wurde. Sie wu

kaum einer y «
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lebend hervorgebracht, verstarb aber nach kaum  ̂ fell
infolge der erhaltene, Verletzungen. I n  diesen 
richtliche Leichenschau stattfinden.

Posen, 11. November. (Trauung.) Am D i Äschen 
wurde in der Kreuzkirche zu Posen eine Tochter v ^  -ratet 
ralS a. D . Grunrvalb Pascha mit dem Lieut«nal 2 )^  . §cff. 
Herrn Rittergut-besitzer Kärubach auf Ktcin,  ̂ els^
der B rau t war in voller türkischer Uniform zur

S te ttin , 13. November. (D ie  Feier ve- 
st.heus) der hiesigen S t. Jacodi-Kirche ist heule " ,r-
der Staatsbehörden, d t- M agistra t-, der Gtadtver A t in '"  
lichkelt, der Direktoreu der höheren Schulen und 
tretungen aller Kirchen fe ierlich begangen worden.

 ̂tz-k- Mftpttußisch-
Danz't?, * hie»»

Nach Eröffnung der heutigen P rov iaz ia !-^h  ^ v o li"  ^bet* 
Gebet Herr Sup^inleudent Rurbsamen-Mockrau. . îsch^" x b' 
eine umfangreiche Debatte ü^er die Vorläge dc- o i..^aile 
kirchencalhS brtnffind da- Pfarrwahlrecht der
denjenigen Kirchengemeinden, auf welche der erste Avsch

w-rde", was "  ^  g k ls ^  
»er körp.ru-d ^

kann nie nH nl)ä>
kann

,E r  w ird niemals mehr das 
sagte er bedauernd; „ein M e n s -, 
entsetzlich herabgekommcn wer,
Schatten seine- früheren Gelbst, doch "  -er ^
Jahre de« Leben« rrfreueu; selbst m it «1"^'
seine» Geist umnachtet und m ir so viel zu schop 
M r .  N o lli«  noch viel Glück im Leben genießen. ^  ^

M r .  NolliS war der erste, w irk lich^ uniuter ',

sich daran, seine de> "
tnzig.n lichten H o f f ° » n Z - ».«

i-

bewußt, gewöhnte sie 
ficht fü r sie al« den einzigen 
blieben, zu betrachten. S ie wußte, daß er 
zufriedener fühlte, seitdem sie bei ihm w a r; "jkri,

da« er entwickelte, wenn a b h ä -S " '^

".I L»""'
- l .

regen Interesse«, da« er 
oder sang, und, da sie sah, 
war e« nur natürlich, daß 
Nchkeit liebte.

wie sehr 
sie ihn m it

. mit »>' »l
„W aren S ie  immer so blaß und traun«, jhr<r 
men?" fragte er sie eine« Tage«, al« I

ges'-«'/herkamen?*
bei ihm saß. « » ic k s ^ "  U ke '''

L r  hatte sie noch ni-mal« j» " hesot'
es schien die« sel'.st seinem umwölkten G ' >' !>'
Punkt, da er da« Zartgefühl eine« wirklichen bc«S 
und jetzt, wo er so freundlich u»d doch ernst 
richtete, erschreckte e« sie beinahe.

.Ic h  hatte großen Kummer —  viele, mett ^s,k
ich hierher kam, hatte ich nicht eine kummersr A,pi

sie beugteI h r  liebe« Gesicht erdlaßte und 
auf ihre Arbeit.

„Möchten S ie  m ir nicht Vertrauen 
wenn ich nicht Alle» ganz begreifen könnte^ ^

-lußttdem «rinntr» S iem it Ihnen fühlen.
wine" —  und wie immer, wenn er von -je ,» .
sich m it der Hand verw irrt und gedankenvoll ^  ^  ' '
»b er die Wolken hlnwegwischen wollte, die A ,tg  
hüllten, —  .nnd ich weiß, e« würde auch 
regen. Erzählen S ie  m ir Alle« Alice. (F o rtse h ^



Die ^"odalordaung vom 10. September 1673 Anwendung 
!ü ^  Ber ordentliche Teneral-Synode hat nämlich, gestützt 
^ ^  der vierten Provinzial-Synode für Ost- »nd 
ÜL Evangelischen Obirkirchenralh ersucht, die Beseitigung
^  sich bei Ausübung der Psarrwahl in Patron-
a 2«. 9 ' "  °ach den B.stimmuugen der §§ 353 ff. T it. 11 
drük̂ l ^  - N. ergeben, ins ---  ̂ c r.. -- , . . . . __g«

bezügliche Borlage zu machen.
. l^ h e n  diesen Beschluß zu erl<

erforderten gutachtlichen Ler.^  ̂
o ^ i Und ^uch Gutachten der Provinzial-Synoden darüber 

W ^  ^  letzteren darauf bezügliche Fragen gestellt.
^  Herr ^^om m is fion  hat aus dieselben durch ihren Bericht- 

Eludsül,, ^^^^^Eendenten Rohde-Arojanken der Provinzial- 
aus  ̂ gutachtlich dahin zu äußern, daß 1. in Ge­

il ^8 Pakt erste Avschuitt der Kirchen- und Syuodal-
ivi ^envrtzn /" Stelle der Gesammtheit der Gemeindcmilglieder 

Unter gewählten Genuindeorgaue vnd in Gc-
^l.x )^  00 Seelen die nach der Kirchengemeinde- und

>k?^S der ^wahlberechtigten Gemeindeglieder treten' 2. diese 
tl,!k^ Aemkr«>! ^bkbu8g sich nicht nur auf die Psarrwahl in ge- 
 ̂ wo z ^  öu erstrecken, sondern auch überall da Platz zu 

!bn, Windei»,,, ^vthaudevseiu eines Patronats die Gesammtheit
lid ^ sei /  -er Psarrwahl in irgend einer Weise be-

^rzrisliil ' ^  Patronate eine Mehrzahl vou Kan-
^-d td  aus mehreren vom Patronate vorzuschla-

i? Einen oder mehrere auszuwählen hat; 3. die
^slg zu erklären durch Stellvertreter überhaupt für

li^^Nkr^ Herr NrchidiakonuS Bettllug-Danzig einen tics
^tkrsjtt^ oOsch vollendeten durch AuSsptüche von Kirchenrechts- 
^wmunae " ^ ^ "^ 3  ^ n : Alles beim Alten zu lassen und an

Ulfo Landrechts nichts zu ändern, welche nur
^ r re r  begründete R«ch! -er gesammte« Gemeinden,

Dtiudrrb auSsprechev. Derselbe blieb aber in der
^ w te n  ^  ^ "u r der Autragst.Üer und noch ein Synodale

jli^' welche ^ "ra g  des Herrn LaudeSrath Faß-Danzig und Ge- 
^  dag «t> ^  ^  bie Wählerliste eingetragenen Gimeindemil- 

vviu Erhalten wollten, blieb in der Minderheit,
rechtlichen und praktischen Standpunkte aus, 

hatte ^  ^ E N d e r - T h o r u  die Vorschläge der Kommission 
sondern s! ^tkiute, die GcMkindcorgaue seien nicht S u ll-  

^  ^ ^ i  ^  ^ertlrter der Gemeinde. M it  Uedertragung der 
^Ä i^s ä c h l^  E>Ewe rvErtẑ  auch die wüste Agitation verschwinde«, 

^  völlig jeder Psarrwahl aufträte, die durch die ganze 
^ie 8k» werde.

Kommissionsvoischläge wurden mit großer 
Die Dcbatte, an welcher sich außerdem noch 

^k», * d. Oberfinanzrgth Ginh-Danzig, Ritter-
^th., ^ rrnau^   ̂ ^ " 'P la u th ,  LandeSrath Fuß-Danzig, Sup.tin - 
^  itz, -nb^ Bezirksausschuß-Direktor v. Kchlel-Marien-
^  ?! währte Über zwci Stunden und ver-

konr objektiven iLrörterungeu. Nur einer
^Nli r̂ste .»!"! ^  ^  versagen, von der „richten" und

als >p"chen unv die Anträge deS H rrrn ArchiviakonuS 
Kampf gegen Windmühln.flügel zu bezeichnen, 

^wrntaris" ber Synode, Herr Graf von Rlttderg,

tzrlüi Tagesordnung betraf die Bestimmung der
^vde D rttlheil der Abgeordneten zur Pro-

i^E' Kou,?i!n haben. Auf den Antrag der GtschäflS»
tz ^8 dersr>d wurde die vom Oberkirchenrath getroffene 

^ilak°^N würd ^  einzelnen Kreissynoden genehmigt.
M . ^  ^Lni^o?o^ Kell kteu bewilligt dem Krankenhaus der Barm-

Pft,? ^Em Diakontss«nkraukenhauS in Danzig, der 
gn^'^erkin Epilrptische zu Carlshof und dem

-der ^ s i o , .
^Unstag »>rd vtk Synode geschlossen werden.

_______ (D . Z .)

«Lokales.
Thorn den 15. November 1867.

zur Sterbekasse pünktlich zu entrichten. 
d^iislu.*"°vat KaiTf;" Kommandeur die Kameraden, sich an -er im 

^  Wir Ortenden Neuwahl deS DolstandeS und der Kom-- 
Interesse zu belhetligen, damit nur solche 

tzu. « ^krden, die sich mit Eifer und Liebe den ihnen 
^  widmen. Das am Sonnabend den 19. d.

sli?^llev, Elale stattfindende Bcrguügtn, bestehend in Eovcert 
.^lkn7 b»r^^.L,u^" Ertrag r» wobltbätiaen Zwecken bellimmt ist.

fassen und der nächsten 
Bevor von der 

-  erlsdigen gedenkt, hat
beu erforderten gutachtlichen Aeußerungen der ein-

^ v ü r  -  L y o r n  oen i o .  i,covemoer
H ^  K r i e g e r v e r e i n )  war ^uf gestern Abend im

App.kL angesetzt, welcher pünktlich um 8 Uhr 
^ l e n '4 ^ 0 "  Lteuteyant a. D . Krüger, eröfsael wurde, 

^dkt, ^8 dghr«  ̂ ^mrraden. Der Herr Kommandeur gcdachte 
> Kameraden Schäfer, worauf die an°

^  ^^8 Andenken deS Berstorbeuev durch Erheben 
a ^ hebt d' Anschluß an den Beschluß vom 17. S-P- 

^  Kommandeur hervor, daß eS zur Führung 
./h durchaus erforderlich sei, die Beiträge

d» - - - - - - ............................

^  wohlthätigen Zwecken bestimmt ist, 
^ ^^Mera- ^  zahlreichen Besuchs erfreuen; auch von 

^klih 8 b , r ^  ^  >ktzt der Herr Kommandeur eine eifrige Bc- 
^  ^  ^Uterl-ss Bitte an, das Rauchen an jenem
t.^ktv» ^kdipg»i aufgenommen wurden die Kameraden

^  ^  Wilhelm Lenz. Die Sammelbüchse der
^  Kerzen s!. ^ Hcrr Kommandeur Krüger gab hier-
^  Palgs^E^ENdrn Worten dem tiefen Schmerze Ausdruck,

ist I. zur niedrigsten Hütte jede deutsche
.Ittß ^  ^  dgg schwere Leiden unseres geliebten Kron-

Daterherzen uvserrs greisen Helden- 
der Bitte ^  dem Höchsten, in dessen 

It, h a § rsHErka » Tuschen ruht, in dieser Prüfung-zeit Alles 
r,yH zu einem guten Ende führen zu wollen und 

h» Krüger und gesegnete Regierung zu verleihen,
kinew «^Evfeuchten ^ » 8 ^  die kurze ergreifende Be- 

rv^En dt«-in ^  Se. Majestät den Kaiser, in welchtS 
Etgrjtt eiustlmmteo. Nachdem hiermit der Appell 

h! 2 Innung  Richter daS Wort zu zwei außerhalb
ltinßbratVWenden Punkten, Einladung zum Abonnement 

l>ki^y.^D)-ß "E und Unterstützung deS Krieger-Waisenhausc- 
RSmhlld würd- von d-m Herjo-r »o» 

8eschf,?^ ^^"richlung einer Waiseoanstalt dem deutsche« 
h, ^  Elt- "üb wird von letzterem zu diesem segensreichen

de?^^^^tell ^ "^ iuom m ea ia dasselbe werden die Waisen ver- 
 ̂ ^ ^^8end ^  ^aweraden, und werden dieselben dort auf dem 

Anteress ^  ^^ ligeu  ^und brauchbaren Menschen erzogen. 
E verfolgten die Kameraden dirse AuSeiuander-

setzvuge» uvb erklärten sich bereit durch Beiträge wie auch durch E r ­
richtung eine- Fechtvereins jenes segensvolle In s titu t zu unterstützen. 
Eine sofort veranstaltete Sam m lung brachte den Betrag von 5 ,60 
M k. ein, welche durch den Rendanten des V ere in- dem deutschen 
Kriegerdunde fü r daS Waisenhaus Römhild übermittelt werden sollen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der RechtSanwalt LspianowSki in Kulm 
ist in der Liste der RechtSauwälte gelöscht.

—  ( S p i r i t u s .  D e n a t u r i r u n g . )  Betreffs deS zu ge­
werblichen Zwecken verwendbaren sogenannten denaturirten B ran n t­
weins hat der Finanzminister ueserdiugS an sämmtliche P rovinzia l- 
steuerdirecloren zwei Verfügungen ertasten, welche für weite Kreise vou 
Interesse ssiu dürften. E inm al hat derselbe bestimmt, daß fortan 
eine Gebühr für die amtliche Uederwachnug von Brauutweiu-D ens- 
turlrungsu, welche in den GewerbS- oder Geschäftsräuwen eines Ge- 
werbetreibnedso, Brauerel-esitzerS oder HävdlerS vorgenommen werden, 
nicht mehr zu erheben ist, daß von den letzteren vielmehr «ur die 
Entrichtung von Reisekosten und Diäten für die etwa zu evtseudeuden 
Beamten gefordert werden kaun. Sodas« hat der M iu ip r r ,  da die 
zur Zusammensetzung deS neuen allgemeinen Branstweiu-DeuaturirungS- 
mittels ermächtigten Fabrtke» zur Zeit noch vicht is  der Lage sind, 
daS Denaiurirungsm ilte l in auSreichevder Menge zu liefern, seine 
Genehmiguvg dazu ausgesprochen, daß unter weiterer Auwevdusg der 
bis zum 1. Oktober d. I .  g iltige , bezügliche» Vorschriften Gewerbe­
treibende und Händler, welche an diesem Tage die Berechtigung zur 
Dcnaturirung von Branntwein m it Holzgeist besaßen, m it diesem 
M itte l noch bis zvm Schlüsse deS M ovatS  November im  bisherige» 
Umfange B ranntwein zum eigenen Gebrauch beziehungsweise zum 
Verkauf an Gewerbetreibende oder Kleinhändler denaturiren lasten 
dürfen.

—  ( S t r e i c h q u a r t e t t . )  DaS Programm der Streichquartet- 
Soiree welche hier die Damen S oldat, Schumann, B oy  und Campbell 
in der Aula der Bürgerschule am Donnerstag den 17. d. M ts . ver­
anstalten werden, ist ein äußerst gewähltes. Es umfaßt daS Haydn'- 
sche L - ä u r  Quartett, daS Quartett in  L -M O lI von Beethoven und 
Mendelssohns Q uartett in L s -ä u r . —  Von den mitwirkende Damen 
ist un- genauer bekannt nur F rl. Soldat, welche als V io lin lünstlerlu 
sich eines bedeutenden NufeS erfreut. S o schreibt die Hamburgische 
Cerrlspondenz in ihrer Abounemems-Concert-Krilik am 4. November 
d. I s .  folgendes: „F räule in Soldat hat sich durch die Wiedergabe deS 
Brahm'schen Concertes und dreier Sätze aus der L - ä u r  S u ite  vou 
I .  S .  Bach als die bedeutendste V io lin is tin  unserer Tage bewiesen. 
W as Größe des Tons betrifft, so mag eine Neruda sie übertreffen, 
waS aber technisch-musikalische S o lid itä t betrifft, so steht unS Fräulein 
Soldat doch höher. S ie  ist in der soliden deutschen Schule eines 
Joachim aufgewchsen, deren gesunde Einflüsse dem ganzen Spie l ih r 
Gepräge ausdrücken. DaS Concert von BrahmS zu spielen ist eine 
Aufgabe, welcher sich nur wenige Violinisten unterziehen, um so mehr 
durfte man darauf gespannt sein, wie eine Dame sich m it den horren­
den Schwirrigkeiten d<s G^igcnparts abfinden werde. M i t  einem 
großen, schönen und energischen Ton verbindet die jugendliche Künst­
lerin jene gesunde, zuweilen fast etwas herb klingende Empfindung, 
welche im schroffsten Gegensatz zu jenem sentimentalen Aechzen und 
chromatisch-vibrirenden Seufzen st^ht, welches die französische Schule 
auszeichnet. Eine wunderschöne Wiedergabe fand daS herrliche Adagio; 
hier wußte Fräulei« Soldat so seelenvoll, so keusch und innig zu 
singen, daß begeisterter B e ifa ll ih r wurde. Derselbe steigerte sich nach 
der Bach'schen S u ite  für Violine allein, in welcher die hohe S tufe 
ihres technischen wie musikalischen Könnens glänzend hervortrat." 
I n  der Voraussetzung, daß eine solche Künstlerin nur mit ebenbürtigen 
Partneriusen ein Q uarte tt arrangireu w ird, glauben w ir unserem 
Concert-Publikum für Donnestag einen genußreichen Abend in AuS- 
ficht stellen zu können.

—  ( L e h r e r v e r e i n . )  W ie schon mitgetheilt, findet die No­
vembersitzung btS Thorner LehrervereinS am Sonnabend den 19. d. 
M ts .,  4 'j ,  Uhr N-chmittagS, im VereinSlotale dcS Victoria-GartenS 
statt. A u f der Tagesordnung stehen: 1) der V ertrag de- Kollegen 
Behrendt'Thorn : „D ie  allgemeine Volksschule". 2 ) WirthschaftS- 
verband. 3 ) Verschiedene Angelegenheiten.

—  ( D e r  Ha nd s c h  uhmach er - V  e g r a b n i ß v e  re in )  hielt 
gestern Abend im Schütztnhause eine Generalversammlung ab. I n  
derselben wurden zu Vorstandsmitgliedern die Herren Büchssnuracher 
Lechner, Rentier HeinS, Kontrolevr Kapelle wieder- und Jnstrumcnten- 
macher G . Mcyer neugewählt. Zu RechsungSrevisoren wurden er­
nannt die Herren Kaufmann Toewe, Gsksch und GerhiS. Der 
Bericht der Revision soll in einer Sitzung am 21. November ver­
lesen werden; desgleichen soll an dem genannten Abende ein gemein- 
fam-S Abendtffen stattfinden.

—  ( E i n e  J v s p i c i r u n g )  der Schule sowie der Spielschule 
auf der IacobS-Borstadt fand gestern durch den Herrn Oberbürger­
meister Wisselinck statt. D a bekanntlich wegen der granulösen Augen- 
kraukheit die Elementarschule daselbst geschloffen ist, wurde eine gründ­
liche Desinfektion sämmtlicher Schulräume, Bänke und Tische angeordnet. 
D ie Ausführung dirser Anordnungen wurde gestern kontrollirt. An 
Augenkrankheiten wurden unter 64 Kindern 10 Fälle kvnstatirt.

—  ( B e s t r a f u n g  e i n e s  D i e b e S . )  Bei dem Gastwirth G . 
anf der Bromderger Vorstadt übernachteten gestern 3 Arbeiter, von 
denen der eine während der Nacht seinem Kollegen 30 M k. stahl. 
Am Morgen beim Aufstehen vermißte der Bestohleve gleich feine 
Baarschaft, und beschuldigte den unredlichen Kameraden sofort deS 
DitbstahlS. AlS dieser die That leugnete, nahmen die beiden andern 
ihn vor, walkten ihn zur Einleitung gründlich durch und stellten erst 
dann eine Vtsikatien bei ihm an, alS deren Resultat sie im Stiefe l 
10 Mk. vorfanden. D a der Dieb trotz diese- Beweise- noch leugnete, 
wurde daS kurze Verfahren fortgesetzt und er m it weiteren P rü ­
geln so lange traktin , bis er gestand, die übrigen 20 M k . a» 
einem Deckbalken versteckt zu haben. Das Geld wurde auch richtig 
vorgefunden und nach Analogie deS Richter Lynch gingen die beiden 
eigenmächtigen Richter sofort zur Strafvollstreckung über, d. h. sie 
walkten weiter auf den schon jämmerlich Durchgeprügelten ein, bis 
dem W irth  der Schelm leid that, und er ihn durch eine H interthür 
entfliehen ließ. W ir  glauben sicher, daß Freund Langfinger eine 
heilsame Lehre auS diesem abgekürzten Verfahren ziehen w ird .

—  ( V i e h  m a r k t . )  A uf dem gestrigen Biehmarkt waren 6 
Schweine aufgetrleden, dieselben wurden bezahlt m it 3 0 — 33 M k. 
pro 50 K ilo Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t . )  verhaftet wurden 2 Personen.______

Kleine Mittheilungen.
F ri» k f» r t a. M .» 9. November. (D e r -»s tire r der hiesige» 

„Deutschen VereinSbank", Heinrich Weindach, der seit 1878 systema­
tische Unterschlagungen bei der Kasse verübt hat, die nach und nach 
auf 35 342 M k. 50 P f. stiegen, wurde vou der Strafkammer zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Deueste Nachrichten.
Ehicagv, 14. November. L a s  Begriibniß der Hingerichteten 

Anarchisten fand gestern statt. D ie S tadt war ruhig, die O rd ­
nung wurde nicht gestört.

Pari« , 14. November. I n  dem Prozeffe wegen »e« Ord«»<« 
Handel« vcrurtheilte das Zuchtpolizeigericht den General d'Andlau 
in  oontu irm daiu  zu einer fünfjährigen Geföngnißstraf«, 3000 
Frc«. Geldbuße und zehnjährigem Shrenverlust, Frau Rntazzi zu 
dreizehnmonatlichem Gefängniß und 2000 Frc«. Geldbuße, Bayl« 
zu virrmonatlichem und F rau Lonsteuil zu zweimonatlichem Ge­
fängniß; Frau S am t Sanoer wurde freigesprochen.

Aür die Redaktion verantwortlich: Paul Dom5r»w-ti in Ahorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Berichl. 

Berlin, den 15. November.
>14 N

Fonds: festlich.
Rufs. Banknoten................................ 179—55 179— 70
Warschau 8 T age ............................... 179 — 179—
Rufs. 5°/, Anleihe von 1677 . . . 98— 96—20
Poln. Pfandbriefe 5 V » ..................... 53—90 54—
Poln. LlquidationSpfandbri-'fe. . . . 4 8 -7 0 48—50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/, . . . 9 7 -4 0 9 7 -6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ..................... 101— 90 102 —
Oesterreichische Banknoten..................... 162— 15 162— 10

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr....................... 159—50 159— 25
A p r i l - M a i.......................................... 168— 168— 25
loko in N e w y o r f ............................... 65— 85— 25

Roggen: loko . . .  .......................... 119— 119—
Novbr.-Dezbr......................................... 119—50 120—
Dezdr.-Januar.................................... 120— 120—50
B p r l l - M a i .............................. 127— 127— 50

RÜböl: Novbr.-Dezbr. . . . . . 49— 30 4 9 -1 0
A p l i l - M a i ......................................... 49—90 49—60

Spiritus: l o k o ......................................... 99— 20 98— 50
Novbr.-Dezbr. .................................... 98— 97— 90
Dezbr.-Jan............................. 9 8 -5 0 98— 30
A p r i l - M a i......................................... 100 -90 100—70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m  m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 15 November 1887.

W e t t e r :  Regen und Schnee.
W e i z e n  fest bei sehr kleinem Angebot 128 Pfd hell 145 M., 130/1 Pfd.

hell 147 M., 132 Psd hell besetzt hell 146 M.
R o g g e n  unverändert 131 Psd 104 M., 123j4 Psd. 105 M.
E r b s e n  Futterwaare 9 8 - 102 M.
H a f e r  85 -100  M.

D a n z i g .  14 November. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: feuchte 
Witterung. Nachts etwas Schneefall. Wind: SO.

Weizen. Bei etwas größerer Zufuhr war inländischer Weizen in mäßiger 
Frage und ziemlich unverändert im Werthe. Transit gut gefragt und Preise 
voll behauptet. Bezahlt wurde für inländischen bezogen 121pfd 182 M.,
129 30pfd 140 M . bunt 116pfd 133 M ,  117psd 136 M, 122pfd 141 M.,
gutbunt 1L6 7pfd 150 M., hellbunt 128pfd 152 M . ISIpfd und 131 2pfd 
153 M , hochbunt 128 9pfd 153 M.. 132 3pfd 154 M , weiß leicht bezogen 
180pfd 152 M weiß 128 9psd und 129 80pfd 154 M . 132pfd 15S M ., 
Sommer- 124pfd 148 M., 131pfd 153 M., für polnischen -um Transit blau­
spitzig besetzt 121pfd 105 M , krank 120pfd 110 M., rothbunt bezogen 123 4pfd 
117 M., bunt bezogen 123pfd 118 M bunt 12Spfd und 125pfd 119 M., 
128pfd 121 M., gutbunt 12öpfd 120 M.. 126 7psd 122 M., 127pfd 13s M., 
hellbunt etwas krank 125 6pfd 121 4» , hellbunt leicht bezogen 126psd 122 
M.. hellbunt 126 7pid 124 M., 126pfd 126 M . 129 30pfd 123 M:, glasig 
137pfd 125 M., 125 50 M , 129pfd 126 M , hochbunt besetzt 127 8pfd 125 
M . hochbunt 127pfd 139 M , für russischen zum Transit rothbunt bezogen 
125pfd 112 M , bunt krank 120 Ipfd U4 50 M , rothbunt 125pfd 118 M., 
hellbunt I27 8pfd 124 M , glasig 126pfd 126 M., roth 128pfd 122 M , 
Ghirka 122 3pfd 116 N per Tonne. Termine Novdr.-Dezbr inländ. 151 
M G d, transit 124 50 M. B r .  124 M G d . April-Mai inländisch 164 M
B r. 168 M Gd, transit 18150 M. Br., 131 M Gd.. Mai-Juni transit
182 50 M Br . 132 M. G d. Juni-Ju li transit 1S4 M B r . 133 50 M. Gd 
Regulirungspreiü inländisch 151 M . transit 123 M

Roggen. Bei kleinem Aagebot sowohl in inländischer wie in Transit­
waare zu ziemlich unveränderten Preisen gehandelt Bezahlt ist inländischer 
1256pfd 102 M . 121pfd und I23pfd 101 M., polnischer zum Transit 121pfd
78 w ., 122pfd 78 50. 124-136pfd 79 M , krank 1323pfd 76 M. Alles 
per 120psd per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 113 50 M bez., transit
79 M Br., 78 50 M. Gd. RegulirungSpreiL: inländisch 101 M. unter­
polnisch 79 IN . transit 76 M.

Erbsen russische zum Transit Victoria- 120, 126 M., Koch- 110 M., 
M ittel. 100 M., Futter- 95, 96 97 M per Tonne bezahlt.

Spiritus loco contingentirter 48 M. Br.. nicht contingentirter 82'/, 
M. Gd

K v n i g  6 b e r g . 14 November Spiritus pro 10,000 Liter pLt ohne 
Faß fester Ohne Zufuhr. Loco versteuert 97.00 M. Gd., loko kontingentirt 
48,50 M G d. loko nicht kontingentirt 34.00 M Gd

B e r l i n ,  14. November. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - B t e h h o f )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum ^Verkauf standen 2938 Rinder. 9306 
Schweine, 1114 Kälber 4466 Hammel. — Bei Rindern fehlte 1a fast ganz; 
die wenigen vorhandenen Stücke wurden an den Vortagen glatt abgegeben. 
Auch 2a war schwach vertreten und ziemlich glatt verkäuflich Im  Uebrigen 
entwickelte sich da- Geschäft ruhig; der Markt wird ziemlich geräumt 1a 54 
bis 55. 2a 47 -52 . 3a 38 -44 , 4a 3 2 -8 6  M pr 100 Pfund Fleischgewicht. 
(Unter Fleischgewicht ist das Gewicht der vier Viertel zu verstehen, auf 
welches der Preis des Thiere- nach Abzug deS geschätzten Werths von Kopf, 
Haut, Füßen und „Kram" vertheilt wurde). — Der Schweinehandel besserte 
sich in Folge der mäßigen Zufuhr ganz bedeutend; eS wurden für inländische 
Waare trotz bescheidenen Exports höhere Preise wie in voriger Woche erzielt 
und ausverkauft Fälle von Klauenseuche wurden nicht beobachtet Man 
zahlte für 1a 4 7 -4 8  M , in einzelnen Fällen auch darüber; 2a 45—46, 
Sa 40 - 44 M. per 100 Pfd mit 20 pCt Lara, Bakonier (776 S t.) hielten 
sich leicht auf alter Preishöhe und hinterließen ebenfalls keinen Ueberstand; 
43—45 M. pro 100 Pfd mit 50 Psd. Tara pro Stück Der Kälberhandel 
gestaltete sich in guter passender »aare glatt, in geringer dagegen f la u ; 
1a 48—56, ausgesuchte Posten »'auch darüber; 2a 32—46 Pfg pro Pfund 
Fleischgewicht Der Hammelmarkt verlief noch reger als vor acht Lagen und 
wurde geräumt Feinste Waare war wiederum sehr knapp und erzielte in 
einzelnen Fällen 2—3 Pfg über die vorwöchentuche Notiz. 1a 43—54, 
2a 3 2 -4 3  Pfg pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 15. November.

St. Barometer
mm.

Therm.
oL.

Windrich­
tung und 
SUkrk

« -
wölk-. Bemerkung

14. 2dp 748.7 -  4.1 3 W 10
vkp 746.8 -  2.7 6 10

1b. 7k» 74S.6 -  0.2 8 ' 10

W a s s e r st a n d der Weichsel bei Tborn am 15. November 0,90 v

( E in e  c o n z e n t r i r t e  T as s e  B r u s t t h e e )  könnte «au dns 
neue Hustenmittel: D r .  R . Vock's Pectoral (Hustenstiüer) nenne», 
denn e- enthält in  ratlaneüer Form (die Bestandtheile sind auf jeder 
Schachtel außen angegeben) alle die Kräuter, welche sich als die w irk­
samsten gegen Husten, Heiserkeit, Catarrh rc. bis jetzt erwiesen haben. 
M an  mache daher m it D r .  R . vock's Pectoral, welches L M .  1 
—  per Schachtel in den Apotheken erhältlich ist, einen Versuch und 
man w ird sicher mir seiner Wirkung zufrieden sein. Hnuptdepot: 
König-berg i. jP r .  Apotheker H . Kahle.



Bekanntmachung.
Die Klassensteuer-Veranlagung fü r das J a h r vorn 1. A p r il 1888 bis 

dahin 1889 soll nach höherer Bestimmung
am 13. November cr.

beginnen.

Unter Bezugnahme auf das Gesetz vom
25. M a i 1873

m it bekannt, daß die Aufnahme des Personenstandes der hiesigen C iv il-  und 
M ilitärbevölkerung behufs Einschätzung zur Klassen- resp. zur klassifizirten E in ­
kommensteuer in den darauf folgenden Tagen stattzufinden hat.

D ie Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu 
Haushaltung vermittelst namentlicher Aufzeichnung des gesummten Personen­
standes einschließlich der nur zeitweise von hier Abwesenden.

Ausgeschlossen von der Aufnahme sind allein:
1. die auf der Durchreise befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden 

Besuch hier anwesenden Civilpersonen,
2. die in der Verpflegung der T ruppen te ile  befindlichen Personen 

des Unteroffizier- und Gemeinen-Standes, wenn dieselben keiner 
eigenen Haushaltung vorstehen bezw. angehören.

D ie  zur Personenstands-Ausnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbesitzern resp. deren Stellvertretern in nächster Ze it zugetheilt werden. 
Diese haben nach erfolgter eigener E intragung die Formulare an die Haus­
haltungsvorstände und an einzelne selbstständige Personen zur Ausfü llung zu 
übergeben, demnächst die Formulare zu sammeln und alsdann nach Ausstellung 
einer Bescheinigung,

„daß außer den aufgeführten Haushaltungen resp. einzelnen selbst-
ständigen Personen in  den betreffenden Häusern keine weiteren P e r­
sonen vorhanden sind",

bis spätestens den IN. November cr. zurückzureichen.
Indem  w ir  die Hausbesitzer, deren Stebvertreter, die Haurhaltungsvor- 

stände und einzeln dastehende selbstständige Personen zur vollständigen und 
richtigen Angabe des Personenstandes hierdurch auffordern, machen w ir  gleich­
zeitig auf die Strafbestimmungen des § 12 des Gesetzes vom 25. M a i 1873 
aufmerksam, welche wie fo lg t lauten:

a. Zeder Eigenthümer eines bewohnten Grundstücks oder dessen S te ll­
vertreter haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der steuer­
pflichtigen Haushaltungen und Einzelnsteuernden aufnim m t, fü r die 
richtige Angabe derselben;

b. Jedes Familienhaupt ist fü r die richtige Angabe seiner Angehörigen 
und aller zu seinem Hausstande gehörenden steuerpflichtigen Personen 
verantwortlich;

o. Jede bei der Aufnahme des Verzeichnisses oder auf sonstige des- 
fallsig» Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unter­
lassene Angabe einer steuerpflichtigen Person soll, außer der Nach­
zahlung der rückständigen Steuer, m it einer Geldbuße bis zum 
vierfachen Jahresbetrage derselben belegt werden;

6. D ie Untersuchung gegen diejenigen, welche sich einer Uebertretung 
dieser Bestimmungen schuldig machen, gebührt dem Gericht, insofern 
der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu be­
stimmenden Frist die Zahlung der verkürzten Steuer, des von der­
selben festgesetzten Strafbetrages, sowie der durch das Verfahren 
gegen ihn entstandenen Kosten, fre iw illig  leistet.

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einschließlich den
19. November cr.

in unserer Steuer - Neceptur eingeliefert sein, so würden w ir  uns genöthigt 
sehen, die Aufnahme der Personenstands - Nachmessungen durch besondere Be­
amte auf Kosten der Säumigen bewirken zu lassen.

Thorn den 11. November 1887.
A e r  M a g is t r a t .

6 v88«!.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre soll herge- 

bracht-rmaßen am Todtenseste, Sonntag 
den 29. November d. I .  in den 
sämmtlichen hiesigen Kirchen nach dem 
Gottesdienste und zwar Vor- und 
Nachmittags eine Kollekte znm 
Beste« armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer großen Anzahl armer 
Schulkinder durch Beschaffung der 
nothwendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescheeren zu 
können und auf diese Weise den Schul­
besuch zu ermöglichen bezw. zu fördern.

D ie fü r diesen Zweck disponibel ge­
stellten an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen M itte l der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind in 
Anbetracht der sehr zahlreichen h ilfs ­
bedürftigen Schuljugend verhältniß- 
mäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir  
wohl bei dem bewährten W ohlthä tig ­
keitssinn unserer Bürgerschaft zuversicht­
lich hoffen, daß w ir  durch die Kollekte 
den gewünschten Zuschuß erreichen 
werden.

D ie Herren Schuldlrigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jeder­
zeit bereit, fü r den beregtcn Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge­
brauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigenVertheilung entgegenzunehmen.

Thorn den 1. November 1887.
Der Magistrat.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom b irl u. s. w. bei 

H .  D e n t is t .
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S tv p b L ll.

Lehr K ontrakte
zu haben bei v .  D o w d ro v s lL l.

r o r w u lL r s
B a n  ansch lagen

sind zu haben in der

6. vowbronski'schen
N u c h d r u L e r e i .__________

uvü

M L L 88KV8V dLN

V a r l  M a l l o i i .
D i e

F a rb e n - LTapetenhand lung!
von

8  ̂ 8 eIllier.
D  0 o ro o d to s tr . k lr .  96 ü e ro o d ts s tr .  Ik r . 96
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges ^ 
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten T a p e te n  nebst H 
W  passenden B o r d e l l s  streichfertigen O e l«  sowie tro c k e n e n  F a r b e «  8
^  in allen Nüancen, Pinsel» Oele, Stuckrosetten» Schablonen W

und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen
annehmbaren Preisen. D

Tapetenmuster stehen zu Diensten. ß

Einen großen Posten 6 2 N 8 6 k 6 Ü 6 ^ N  
m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich ab­
zugeben und versende Postpackete, enthaltend 9 Pfd. netto» pro Pfd. 
Mk. 1,49 gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
F ü r beste klare Waare w ird  garantirt» was nicht gefällt, zurückge-

Nckusrck Stolp in Pommern.

Lrrekeiüt'in Lri-isfepungen L-Ü?f-
populäre iizMucfi In gründen L sanken Isgea.

I m  Heimsoot» Kreis Thorn, sind 
verkäuflich: 3999 Ctr. Daber'sche 
Eßkartosfeln und 59999 Stück 
2" gut gebrannte Drainröhren.
Die Kartoffeln werden auch auf Be­
stellung in kleineren Posten ins Haus 
geliefert.

2 wenig gebrauchte
S e lb s t fa h re r »  n e u e  
K o r b -  und e le g a n te  
J a g d w a g e n  verkauft 
b i l l i g s t

ck S2r iinckor, Wagenbauer.

y p o th e k e n - K a p i ta l ie n  zu 5V .
sind sofort zu vergeben. Näheres 
durch 7 . S v d rö tv r , Windstr. 164.

0 6 8 i m 6 I i s i t  i s t  I^ tz b v n s ^ Iü e k .
19 April 1887.

Hierdurch bestätige ich den Empfang Ih re r  letzten Sendung Meine Frau labo- 
rirt seit Februar bereits an einer Entzündung der rechten Lunge und theile ich Ihnen  
gleichzeitig mtt, daß Ih r  Malzextrakt der Patientin außerordentlich mundet Aucst ich 
habe ab und zu davon getrunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb 
Wein und Bier gemieden habe Nun erlaube ich mir» S ie  freundlich um weitere 12 
Flaschen gegen Nachnahme zu bitten und werde ick vorkommenden Falles nicht ver. 
säumen, Ih re  m ir sehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu empfehlen Meine 
Frau, die nun schon über 10 Wochen fest liegt, verlangt, wenn die Zeit da ist mit 
einer wahren Gier nach dem ihr so sehr mundenden Getränk.

^ » »  L L «ß r,
»»«iLttiRiRT«»» ^«Iir»»» I l o i r  l»«IiS»K

IT L t tv r  TL»»iL tlSi?
iN S is tv iR  8«T>V«» L»»S LulNEbp««, i»» « « r l i» » , W e il«  HU^LIivLiiK-

I .
in Thorn bei L4

VorruKliek bei keklerdLkter Veräauun§ äer 8pei8en äureli krank-
liakte 2u8tünäe äe3 Na^en8, ^elelie 8ieli mei8t clureli IIndekaAen 

KÄ naed äem k88en, Loäbrennen, LlaA6N86k^LeIi6, Ua^6N86km6r2, 8tuül- KÄ 
^  v6r8topkunA u. 8. reißen. — V 03.: kür kr^aeli86N6 2—3, kür §2 
OZ Linäer 1—2 killen äireet naek ^eäer Nadlreit. — 2nr LrLktl§unZ LZ 
^  äe3 Lla^en3 einpüeklt 68 3ied, meürmLl3 äe3 kaA63 1 k ille  ru nekmen.
D  '/. kl. 3 L1K., V. k l. 2 L1K., «/. kl. 15 Nk., V, kl. 10 Nk. W

V visl^sii-ks Lisonpepton, U
^  obns NuZendosodvoräen besser als alle bekannten NsenprLparate. In ^  

tropfen unä killen vorrätkiss. '/, k l. kröpfen 3 Nk., V, kl. 2 Nk. M
V, » killen 2 „ „ l,25 Nk.

bê v. W tte l A6§en nervösen 88 
Itopfsoklllerr. 'I, Lob. 1,50ZI.

2 U M  W 6 I 8 8 6 N 8 e ! lV V 3 N

W  V. .  k i l l .

W illigräne-krsusepulver,
D  köniKl. ?riv. ^potlieke mn

(krivileZirt 1553.)
« v r l l i ,  4 . ,  8p L v S s .llv rs tr. 77.

Lrielliobe Lestellun^en uw^sbenä ebne kmballaxs-LereokvuvA.

Borzügliche rothe

E W r tu f fe ln .
m it der Hand verlesen, in größeren 
Posten franko Thorn, verkäuflich in

N is k n p i h  ö e i K e im s o o t,
_____ K r. Thorn.____________

E in  P ia n in o
zu verkaufen Tuchmacherstr. r78 park.

Einen Arbkitsliurslhc«
sucht 2a.vbZ.U8, Coppcrnicusstr. 189.

2 ordentliche

L e h r l i n g e
können sofort eintreten bei
___________ k . 8 t s .ä lv ,  K o n d i t o r .

" L o n e N t ^
.  v in l rŝste7ka°LiL°!er'̂  ̂ll.

k r i^ v o r t d a  M o d w a o a . ^ 0^ '
ä is o b e  L o k o p e rn - um
sä n A erio  aus L tookbolw - 

I.uois-I'slltssis v F -,> „e p rt  ̂ ^

Uosrlcov8ki Fpmnerbea v '

ström H i«
TIlAKttL'.

«;ison»odt 0̂ 0».

utfedern sowie alle Sorten ^
Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter ^  
Esrsntie -es lllichtabstriens. 
Tuchmacherstr. 17N, I I .  ^

d. VöIInek'8
w e ltb e r ü h m te

I
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen» rheum. Kovf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

I  v v e i i»  L t N I t t n i i e ^

E in  Laden
S c h u h y ra c h e rs tra ß e  N r .  3 4 6 /4 7

W W - zu vermiethen. 'M G  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister 73». k v p iü s s tl und Kaufinann
ck M v llvL S .rsb i.

Lequewe dMv. .

p . 8 o ! M ^

XrieM
Zur «eervigmic,

Kameraden Echaefer 
Kompagnie die Leichenpa»«

Dieselbe steht „  v M .

M i t t w o c h  d e n  '  / , , ,
R»chmM»S«

am Brombergcr Thore s 
der Fahne bereit. ,  ̂ ig8̂ -

Thorn den 14. November

VeB-

ssvll vri gtllljl»

V o rs te « u ''f ''
a u s  d e r  Ä i l s ö

statt. mrog^'^
Das Nähere besagt ^

B ille t- L 23 
mcrad M o ll ig  M  habe^ P f. ov 
der Kasse pro P e r A
der Wohlthätigkeit Schräm 

Thorn den i 7. Noo '-r

Handwerker 
Donnerstaa:  ̂ rn
lauoMNur -
Donnerstag: aber: "c;w

Herrn ü o m p o l von h> ,-jncM
sich die Kanarienzucht i  ^
dustriezweige in D euM oN  „  
einem volkswirthschafi ' ^ . ^ l t  h- 
werthen Handelsartike-^ -  jm ^
Der Herr V o r t r a g e ^ " '  Aa"S 
einslokale einige selbst g^)

vogel, dessen Z "N ^„,ev .

S-cht- v c K  -
Zufolge Beschlusses 

unser -VrmilS-LMl.-l-" 
in « s m p io r 's  » ö tv l V 
K u lm e rs tra tz e .  . gcm"'" 

J e d e n  Mittwoch

t z U Z e i t t  r e n o v ' k t - s A
Ä r t  Brombcrger L-o ,
N r. 128, h e rrs c h a s tll^ ,^ ,^ M > > ^ il
Garten, Pferdestall, v„»r 
versehen, bin ich Wille , ^
1888 zu vermieden.

Mittelwohnmlg A,o«rb,
mk.vk.ü ist verm. ^

^  Serren zu ^

1 möbl. Z im . z. v m ^ u ^ - M > ! ^  
1 f. in. Z . z- v. B ä c k e r s t r ^ ^ ^ i r ^

c

H lIK t tL '.  sjrLliM» .

Äst

Z u r Beerdigung des v ^  z.

!««>

«̂1

'ich,
«»d

ltlg,

ilk»I

icrlegek ̂  - A .

S o n n a b e n d  d e n  t b -  ^
Abends 8 Uyr 

findet im  üellLbl'sche zum wohlthätig"*

von der ganzen ürgkllk des 2t- 
und

«ll»

5«it,

>°h.

I  MittelwohnM'S Momb..-tzb
L  Pf-rdest. ist 1- »er'«- n

L>

Druck und Berlaa »on S. D o m  b r o w l k t  in Thorn.


